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Beobao..h"t-1Puß,"Hl 1l!l1.1Jütf'x·suchung"ln übe:..~~tWi!.ld'1.,.";lg..a~ 
Miesm'~chel~ im NornB~Bküetenlebiet uud i~ der 
Flencburger FHrde. 
Während der vergangensn W~chen wurde in mehreren Küstenbezirken 
der Brutfall der Miei:ll'luaoheln kon'lIrolliert. In.folgc der aohleoh-
ten Wetterverhältnisse erf~lgt offp.nsichtlioh eine starke Verzö-
gerung der Brutentwiokluug. In der Flensburger Förde waren bis An-
fang August kaum J'.mgmWloheln fest~lnll~'liellen. Amlh iI:. GIlbieten um 
gyl t, die im vorj ahr gute Brut für die Muaohelktil tUT- geliefert ha-
bep., war deI'B~utfall spll.rlioh und bsslJhI·li.!:l.kte sieh fast ganz auf 
al te Musc!'>,elt-äuke. Im oldenburgiF.wh-oatfriesillohl!!n Raum waI' die 
Entwicklung gtin3tiger. Auf \1eitan. Gebi; ten brifir:.d\lli sioh jeht gu-
te Bestände V"I! Muaohelbrut, deren N!8i1Se Anfang September bel'eits 
eine Länge von ~twd 1,3 om e~rpicht hstte (O~5-2,1 o~:, zur Haupt-
saoh'i 1,O-1,"! oJlIl). Schon Anfang August h'iben sioh in d1!3sen Gebie-
ter.: Jur,geohollenzeitw::lilig fast ausschliesslit:;h von Muschelbrl.l.t 
ernähr·~. Leider fin,lel4. sich auf einigen Plätzlin roi t Musohelbrut so 
abnorm viele kleine Seesterne, daljlB sie von einigen nS'chern dtlroh 
"Gammel"-Fischerei genü.tzt werden. Ihr Fang enthält zur ~allptsach'" 
Seesterne und MUliJchelbrut, von der bereits ein Teil dux'oh die See-
sterne vernichtet iat.. Die Massellen~wioklung dar Seesterr.la i~ die-
sem Jahr ist vielleicht durch das späte Laiohen begUnstigt. Nooh 
Ende.April fanden sioh beispielswei~9 vor BQ~um in Massen Seester-
ne, die noch nicht ab~elaicht hatt~n. 
Die Wetterbesserung lässt ein 1il1:\lJ.'Il.6lJ.es WaC:hatUill d.er MW3ohelbr~t 
erwarten vielleioht auch nooh eine verspätet~ Entwicklung in Ge-
bieten, die Anfang August erst aehr epärlioh besi~delt waren. 
Die grossen Muscheln haben sich allgemein gut entwiokelt und hat-
t'3n im AugöJ.st einen zum Teil sehr hCJ}L~;). Fleischgehalt. 
E~freuliohp.rweiae nimmt die B~re1t~ehaft 18~ Fiaoher zu, sioh de~ 
Muschelkultur zu widmen. Mehrfach ist man sehon daz~ überg~gangen 
im Spätsommer dj.e Jungbrut zu. verptlan~en, hieX'd".ll'oh 'i'erringert 
sioh der Arbeitsaufwand in der lI'Iusohfllkultur erheblioh. 
Mit MU8chelhalbwaoha undgroD5eu MUßnh~ln wurden Verptlanzungs-
versuohe durchgeführt um zu prüfen, ob dÜDnsohalige MU$oheln aus 
tieferen Gebioten in flach~rell Geb:J.et€lU ihre Sohalen während eine!) 
Sommers so verstärken; dass kein BA~~hßohaden bei weiteren Transpor-
ten entsteht. 
(Instit~t fü~ Küsten= u.Biunenfisoherei,Hamburg) 
gvdrochemie . und ~&;'0'PJ.~~-I;,n in der 1J.nter=elli 
Im Zusammenhang mit den UJ':!.tersU'lhungE'I!l ilbGr ii~ Hydrc,,,hemie und 
Phytoplankton in der UntereIbe (vgl. InformatiQnen Nr. 3/1958) 
wurden in ouxhavt::u am 18.9.1956 ".ll'>.'i 29.;5.1957 stiin(ilitJh währe ud 
einer gal!l'len Tide WasslUr- und Ph,y'tQ:p2.arJl:tonpr·Jhan entnommen und ge-
nau unters1.wht. Bein..G Untersu'll:·.l..'"lgs::\''3:'..h1!n unt ·~rfl 'lhieden sich Clshl' 
durch die Wass;>rführung Ulld dam:!.t im Salzgehalt. Die untel'suehten 
chomiach3n Faktoren zeigten bestimmte Bez1ehungeu zur Tidekurve bzw. 
dem Sal70gehf.ll t. Im Sept'~mberplarJct ;;0.'. iini'll'Wogen di €, marinen Formen, 
s090hl naoh Arten, wie auch naoh In117iduenzahl, i~ Märzplanktcn 
traten infolge der höheren Wasserführung die marinen Formen zurück. 
